













































































Und es waren Hirten in derselben
Gegend auf dem Felde bei den
Hürden, die hüteten des Nachts
ihre Herde. Und siehe, des Herrn
Engel trat zu ihnen,  und die
Klarheit des Herrn leuchtete um
sie; und sie fürchteten sich sehr.
Und der Engel sprach zu ihnen:
Fürchtet euch nicht! Siehe, ich
verkündige euch große Freude, die
allem Volk widerfahren wird; denn
euch ist heute der Heiland geboren,
welcher ist Christus, der Herr, in
der Stadt Davids.
D i e  B i b e l
Mein Gott, dein hohes Fest des Lichtes
hat stets die Leidenden gemeint.
Und wer die Schrecken des Gerichtes
nicht als der Schuldigste beweint,
dem blieb dein Stern noch tiefverhüllt
und deine Weihnacht unerfüllt.
Die ersten Zeugen, die du suchtest,
erschienen aller Hoffnung bar.
Voll Angst, als ob du ihnen fluchtest,
und elend war die Hirtenschar.
Den Ärmsten auf verlassenem Feld
gabst du die Botschaft an die Welt.
Die Feier ward zu bunt und heiter,


































Mach uns doch für die Nacht bereiter,
in der dein Stern am Himmel steht.
Und über deiner Krippe schon
zeig uns dein Kreuz, du Menschensohn.
Herr, daß wir dich so nennen können,
präg unseren Herzen heißer ein.
Wenn unsere Feste jäh zerrönnen,
muß jeder Tag noch Christtag sein.
Wir preisen dich in Schmerz, Schuld, Not
und loben dich bei Wein und Brot.
Weihnachtslied
Siehe, dein König kommt zu dir,
ein Gerechter und ein Helfer
D i e   B i b e l
Sieh nicht an, was du bist, sondern
sieh hier, was dir heut widerfährt;
Sieh an den, der zu dir kommt;
sieh nicht an, daß du ein armer
Sünder bist.































Sieh nicht an, was du selber bist
in deiner Schuld und Schwäche.
Sieh den an, der gekommen ist,
damit er für dich spreche.
Sieh an, was dir heut widerfährt,
heut, da dein Heiland eingekehrt,
dich wieder heimzubringen
auf adlerstarken Schwingen.
Sieh nicht, wie arm du Sünder bist,
der du dich selbst beraubtest.
Sieh auf den Helfer Jesu Christ!
und wenn du ihm nur glaubtest,
daß nichts als sein Erbarmen frommt
und daß er dich zu retten kommt,
darfst du der Schuld vergessen,
sei sie auch unermessen.
Glaubst du auch nicht, bleibt er doch treu,
er hält, was er verkündet.
Er wird Geschöpf – und schafft dich neu,
den er in Unheil findet.
Weil er sich nicht verleugnen kann,
sieh ihn, nicht deine Schuld mehr an.
Er hat sich selbst gebunden.



































Sieh nicht mehr an, was du auch seist.
Du bist dir schon entnommen.
Nichts fehlt dir jetzt, als daß du weißt:
Gott selber ist gekommen!
Und er heißt Wunderbar, Rat, Kraft,
ein Fürst, der ewigen Frieden schafft.
Dem Anblick deiner Sünden
will er dich selbst entwinden.
Wie schlecht auch deine Windeln sind,
sei dennoch unverdrossen.
Der Gottessohn, das Menschenkind
liegt doch darin umschlossen.
Hier harrt er, daß er dich befreit.
Welch’ Schuld ihm auch entgegenschreit –
er hat sie aufgehoben.
Nicht klagen sollst du:  l o b e n !
Weihnachtslied
Und weil wir solches wissen,
nämlich die Zeit, daß die Stunde
da ist, aufzustehen vom Schlaf
(sintemal unser Heil jetzt näher ist,
denn da wir gläubig wurden; die
Nacht ist vorgerückt, der Tag aber
nahe herbeigekommen): so lasset
uns ablegen die Werke der
Finsternis und anlegen die Waffen
des Lichtes.































































Die Nacht ist vorgedrungen,
der Tag ist nicht mehr fern.
So sei nun Lob gesungen
dem hellen Morgenstern!
Auch wer zur Nacht geweinet,
der stimme froh mit ein.
Der Morgenstern bescheinet
auch deine Angst und Pein.
Dem alle Engel dienen,
wird nun ein Kind und Knecht.
Gott selber ist erschienen
zur Sühne für sein Recht.
Wer schuldig ist auf Erden,
verhüll’ nicht mehr sein Haupt.
Er soll errettet werden,
wenn er dem Kinde glaubt.
Die Nacht ist schon im Schwinden,
macht euch zum Stalle auf!
Ihr sollt das Heil dort finden,
das aller Zeiten Lauf
von Anfang an verkündet,
seit eure Schuld geschah.
Nun hat sich euch verbündet,
den Gott selbst ausersah!
Noch manche Nacht wird fallen
auf Menschenleid und -schuld.
Doch wandert nun mit allen
der Stern der Gotteshuld.
Beglänzt von seinem Lichte,




kam euch die Rettung her.
Gott will im Dunkel wohnen
und hat es doch erhellt!
Als wollte er belohnen,
so richtet er die Welt!
Der sich den Erdkreis baute,
der läßt den Sünder nicht.
Wer hier dem Sohn vertraute,
kommt dort aus dem Gericht.
Weihnachts-Kyrie
Und sie gebar ihren ersten Sohn
und wickelte ihn in Windeln und
legte ihn in eine Krippe; denn sie
hatten sonst keinen Raum in der
Herberge.
 D i e  B i b e l
Du Kind, zu dieser heiligen Zeit
gedenken wir auch an dein Leid,
das wir zu dieser späten Nacht
durch unsere Schuld auf dich gebracht.
   Kyrie eleison!
Die Welt ist heut voll Freudenhall.
Du aber liegst im armen Stall.
Dein Urteilsspruch ist längst gefällt,
das Kreuz ist dir schon aufgestellt.































Die Welt liegt heut im Freudenlicht.
Dein aber harret das Gericht.
Dein Elend wendet keiner ab.
Vor deiner Krippe gähnt das Grab.
    Kyrie eleison.
Die Welt ist heut an Liedern reich.
Dich aber bettet keiner weich
und singt dich ein zu lindem Schlaf.
Wir häuften auf dich unsere Straf’!
    Kyrie eleison!
Wenn wir mit dir einst auferstehn
und dich von Angesichte sehn,
dann erst ist ohne Bitterkeit
das Herz uns zum Gesange weit!
    Hosianna!
Baum der Erkenntnis des Guten und
Bösen
Baum der Erkenntnis des Guten und
 Bösen,
Baum zu Gottes Lobe,
deine Frucht war uns von Gott versagt;
deine Frucht war die Gehorsamsprobe.
Wir werden hart von dir verklagt.
Unsre Herzen sind verzagt.































(1.Mos 2, 16 f)
Lebensbaum, mitten im ewigen Garten,
Baum zu Gottes Ehre!
Seinen Engel hat der Herr bestellt,
daß er uns den Weg zu dir verwehre.
Gott scheidet Eden und die Welt.
Duldet nun, was ihm gefällt!
Lernt der Gnade warten!
                  ( 1. Mos 3, 22-24 )
Grünende Tanne, du Zeichen des Lebens!
Heil, das Gott uns kündet!
Gott will eine grüne Tanne sein,
dran man Frucht, die wir nicht  bringen,
findet.
Der Gottestanne Frucht ist fein.
Ihre Ernte nennt Gott dein.
Goft schafft nichts vergebens.
( Hos 14,9)
Feigenbaum, den der Herr zornig
erblickte,
bleibe meiner Seele
mahnend, warnend, drohend eingeprägt,
daß sie wisse, was ihr bitter fehle.
Gott gib, daß mich die Axt nicht schlägt
und mein Leben Früchte trägt,
das dein Licht erquickte.

































Lebensholz, fruchtbar an Wassern, den
klaren,
die vom Throne fließen,
drauf das Lamm mit Gott dem Herrn
regiert;
Holz, darauf die Blätter ewig sprießen:
Du warst zum Kreuz des Lamms erkürt.
Herrlich hast du triumphiert,
grünst in ewigen Jahren!
 ( Offb 22, 1f.)
Weihnachtslied in Kriege
Nun ruht doch alle Welt und ist
still und jauchzt fröhlich. Auch
freuen sich die Tannen
D i e  B i b e l
Nun ruht doch alle Welt.
O Herz, wie willst du’s fassen?
Die Erde liegt im Streit,
von allem Heil verlassen,
ist friedlos weit und breit
und wider dich gestellt.
Doch der die Erde schuf,
hat deine Angst gesehen
und hat sich aufgemacht,
will dir zur Seite stehen,
ein Helfer voller Macht.



























































Wie wird die Welt so still.
O Herz, wie sollst du’s glauben?
Du trägst so schwere Last.
Die Welt will alles rauben,
was du so heiß umfaßt.
Des Leidens ist kein Ziel.
Doch der das A und O,
der Anfang und das Ende,
tritt heut in deine Zeit
und legt in deine Hände
das Pfand der Seligkeit.
Das macht dich reich und froh.
Die Welt jauchzt fröhlich auf.
O Herz, wie kann’s dich wecken?
Dich hat die Not versteint.
Der Erdkreis hat viel Schrecken
zu deiner Qual vereint
und türmt sie dir zu Hauf.
Doch der das Leben gab,
den Mund mit Odem füllte,
spricht selbst dir Tröstung zu.
Kein Schmerz, den er nicht stillte!
Kein Werk, das er nicht tu!
Dein Heiland kommt herab! –
Die Tannen freuen sich.
Die Hürden auf dem Felde
166
erhellt ein klarer Schein.
Komm, Engel, komm und melde:
Was bricht zur Nacht herein?
Kommst du und meinst auch mich?
Gott Lob! In deinem Licht
darf ich das Licht erschauen,
Das Kind, den Herrn der Welt!
Ihm will ich mich vertrauen,
Er ist es, der mich hält




geredet hat zu den Vätern durch
die Propheten, hat er am letzten in
diesen Tagen zu uns geredet durch
den Sohn, welchen er gesetzt hat
zum Erben über alles, durch
welchen er auch die Welt gemacht
hat; welcher sintemal er ist der
Glanz seiner Herrlichkeit und das
Ebenbild seines Wesens und hat
gemacht die Reinigung unserer
Sünden durch sich selbst, hat  er
sich gesetzt zu der Rechten der
Majestät in der Höhe. Wir sind nun
Gottes Kinder; und es ist noch
nicht erschienen, was wir sein
werden. Wir wissen aber, wenn es
erscheinen wird, daß wir ihm
gleich sein werden.






































Wer warst du, Herr, vor dieser Nacht?
Der Engel Lob ward dir gebracht.
Bei Gott warst du vor aller Zeit.
Du warst der Glanz der Herrlichkeit.
Beschlossen war in dir, was lebt.
Geschaffen ward durch dich, was webt.
Himmel und Erde ward durch dich
gemacht.
Gott selbst warst du vor dieser Nacht.
Wer war ich, Herr, vor dieser Nacht?
Des sei in Scham und Schmerz gedacht!
Denn ich war Fleisch und ganz verderbt,
verloren und des Heils enterbt.
Erloschen war mir alles Licht.
Verfallen war ich dem Gericht.
Ich, dem Gott Heil und Gnade zugedacht,
war Finsternis und Tod und Nacht!
Wer wardst du, Herr, in dieser Nacht?
Du, dem der Engel Mund gelacht,
dem nichts an Ruhm und Preis gefehlt,
hast meine Strafe dir erwählt.
Du wardst ein Kind im armen Stall
und sühntest für der Menschheit Fall.
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wardst ein Gefährte meiner Nacht!
Wer ward ich, Herr, in dieser Nacht?
Herz, halte still und poche sacht!
In Gottes Sohn ward ich Sein Kind.
Gott ward als Vater mir gesinnt.
Noch weiß ich nicht: Was werd’ ich sein?
Ich spüre nur den hellen Schein!
Den hast du mir in dieser heil’gen Nacht
an deiner Krippe , Herr, entfacht!
あなたが私の闇夜の同伴者となられたので
す！
この夜に，主よ，私はだれになったのです
か？
我が心よ，立ち止まって静かに鼓動するの
だ！
御子によって私は神の子とされました。
神は私に父として自らを示されました。
私はいずれ何になるのか，まだ知りません。
ただ明るい耀きを感じるだけです。
その光をあなたはこの聖なる夜に
あなたの飼い葉桶で，主よ，あなたが燈さ
れたのです。
